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Monatshefte für deutsche Sprache und Pädagogik. 



merkt, interessant und dem Fassungs- 
vermögen der Schüler angepasst sein. 
Das ist die beste und praktischste Art 
und Weise, den Wortreichtum stetig zu 
vermehren und das Interesse des Schü- 
lers zu steigern. Ich erinnere mich 
noch recht lebhaft, wie das Lesen der 
Bücher der Schülerbibliothek unseres 
Gymnasiums meinen Wortschatz ver- 
größerte. 

Lust und Liebe sind die Fittiche zu 
grossen Taten, und haben wir einmal 
wahre Lust und Liebe zur deutschen 
Literatur in unserer hiesigen Jugend 
erweckt, dann haben wir gewonnenes 
Spiel. 

Mit unserer kleinen deutschen Schü- 
lerbibliothek habe ich gute Resultate 
erzielt; aber die Hauptschwierigkeit 
liegt in der Tatsache, dass die meisten 
Schüler die Werkchen zu schwer fin- 
den. Es ist ja wahr, dass die deutsche 
Sprache nicht leicht zu erlernen ist, 
aber wir sollten um so eifriger uns be- 
streben, leichte, interessante, abge- 
stufte Literatur anzuschaffen. Mit 
Hilfe der „Monatshefte" sollte es uns 
gelingen, einige Listen Bücher für die 
Grade 5 bis 8 zusammenzustellen, die 
von den Schülern gelesen und ohne Zu- 
hilfenahme des Wörterbuches auch 
vertsanden werden. 

Um den fremdsprachlichen Unter- 
richt hier permanent zu machen, müs- 
sen wir bessere Resultate erzielen, und 



dies kann am besten geschehen durch 
anregende, interessante Privatlektüre. 

Da in vielen Stadtbibliotheken schon 
eine deutsche Abteilung besteht, so 
sollte es leicht sein, das Komitee des 
Schulrats zu veranlassen, die Anzahl 
der deutschen Bücher jährlich zu ver- 
mehren, natürlich unter kompetenter 
Leitung; und wo noch keine deutschen 
Bücher vorrätig sind, sollten sie ange- 
schafft werden, wobei natürlich immer 
dem Wunsche und Bildungsgrad des 
Publikums Rechnung getragen werden 
muss. 

Da die hiesigen Lesebücher viel zu 
wünschen übrig lassen, so sollten für 
die oberen Grade der Elementarschule, 
sagen wir Grade 5 bis 8, Ergänzungs- 
bücher angeschafft werden. Grimms-, 
Bechsteins- und Andersons Märchen, so- 
wie Gute Kinder, brave Menschen, von 
Pfeil, sind sehr zu empfehlen, da sie 
eine wünschenswerte Abwechslung bie- 
ten und von den Kindern mit grossem 
Interesse gelesen werden. Hier können 
auch noch Münchhausens Abenteuer 
und Dr. Ficks Neues und Altes, Dies 
und Das erwähnt werden, sowie Rübe- 
zahl. 

Unsere Schüler werden schwerlich 
fliessend deutsch sprechen, bis sie mit 
Verständnis deutsche Bücher lesen. 
Achtungsvoll 

L. J. A. Ibershoff. 

Saginaw, Mich. 



IV. Alumnenecke. 



Das Mitglied des Alumnenvereins, 
Herr Valentin Buehner, Los Angeles, 
hat auf dem von ihm geleiteten achten 
Konvent des Deutschamerikanischen 
Verbandes von Süd-Kalifornien (San 
Diego, 26. Februar) dem folgenden 
Beschluss zur Annahme verholfen: 

„Das Nationale Deutschamerikani- 
sche Lehrerseminar besteht seit unge- 
fähr vierzig Jahren in Milwaukee, und 
ist die einzige Anstalt in Amerika, die 
nach deutschem System gebildete Leh- 
rer für den deutschen Unterricht an den 
Volksschulen dieses Landes ausbildet. 
Es ist wünschenswert, dass das Semi- 
nar auf eine bessere finanzielle Grund- 
lage gestellt wird. Zu diesem Zwecke 
ist die Anregung gemacht worden, dass 
die zum Nationalbund gehörigen Ver- 
eine und sonstigen deutschen Vereini- 
gungen ersucht werden, sich eine ge- 
ringe Kopfsteuer pro Mitglied aufzu- 



erlegen, um damit ein ansehnliches 
Grundkapital für das Seminar zu stif- 
ten. Der Deutschamerikanische Ver- 
band von Süd-Kalifornien spricht sich 
zu Gunsten dieses Planes aus und em- 
pfiehlt den zugehörigen Vereinen, sich 
diesem guten Werke anzuschliessen, 
welches für die Pflege und Erhaltung 
des Unterrichts in deutscher Sprache 
von weittragender Bedeutung ist. Wir 
ersuchen den Deutschamerikanischen 
Verband von Kalifornien, diese Angele- 
genheit ebenfalls günstig aufzunehmen 
und entsprechende Schritte für die 
Ausführung des Planes zu tun." 

Ein ähnliches Vorgehen ist von Alum- 
nen aus anderen Teilen des Landes zu- 
gesagt worden, so dass der Plan, dem 
Seminar durch die Heranziehung aller 
deutschen Organisationen im Lande zu 
einer gesunden finanziellen Grundlage 



Umschau. 
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zu verhelfen, wohl bald allgemeinere rend Millionen für die Unterstützung 

Beachtung finden muss. der Kriegsnotleidenden aufgebracht 

werden ! 

Eine vom Marquette-Coltege in Mil- 
waukee unternommene und geschafts- Mitglied des Board of Normal Regent S ; 
massig geleitete Sammelkampagne hat eine früher e Schülerin des Seminars, 
Zeichnungen in der Höhe von über Jahrgang 1883, stattete im vergange- 
ner halben Million Dollars ergeben, nen Monat ihrer Alma mater einen Be- 
Und das während des Krieges, wäh- such ab. 



V. Umschau. 



Vom Lehrerseminar. Am 3. April 
begann das dritte Tertial der Seminar- 
arbeit. 

Herr Dr. H. H. Fick stattete als Mit- 
glied des Lehrausschusses am 13. und 
14. März der Anstalt seinen Besuch ab. 
Zwei andere Mitglieder dieses Aus- 
schusses, Professor Heller von St. 
Louis und Hohlfeld, Madison, werden 
am 13. und 14. April erwartet. 

Die Abiturientenklasse des regel- 
mässigen Kurses und die Mitglieder 
des einjährigen „post graduate" Kurses 
haben am 15. März in den öffentlichen 
Schulen ihre Unterrichtsarbeit begon- 
nen. 

Am 14. April hielt Direktor Griebsch 
in Buffalo zwei Vorträge, am Nachmit- 
tage vor der Vereinigung der modern- 
sprachlichen Lehrer von Buffalo und 
Western New York über „Important 
Phases in Modern Language Teaching", 
am Abend vor den Lehrern des Deut- 
schen und Freunden des deutschen Un- 
terrichts über das Thema : Der Einfluss 
deutscher Kultur in der amerikanischen 
Volksschule. 

Der in Milwaukee in den Tagen vom 
2.-7. März abgehaltene Bazar für die 
deutschen und österreichisch-ungari- 
schen Kriegsnotleidenden hat über 
$200,000 eingetragen. Der zweite New 
Yorker Bazar, 11. — 23. März, hat eine 
Einnahme von etwa $700,000 erzielt. 
In Chicago ist gegenwärtig, Ende März, 
eine Kriegs-Kirmess im Gange, die 
mindestens eine weitere halbe Million 
dem von den Deutschen, Österreichern 
und Ungarn in Amerika unternomme- 
nen Hilfswerk zuführen wird. 

Rabindranath Tagore, der auch in 
Amerika bekannt gewordene indische 
Dichter und Träger des Nobelpreises, 
ist, wie in der New Yorker Staatsztg. 
zu lesen, von der britischen Regierung 
in Kalkutta interniert worden. Tagore 
soll in einer Öffentlichen Versammlung 



die Behandlung der Hindubevölkerung 
durch die Engländer kritisiert haben. 

Lehrergehälter in Wisconsin. 46% 
oder nahezu die Hälfte der in Stadt- 
schulen Wisconsins tätigen Elementar- 
lehrer erhalten weniger als $60.00 Ge- 
halt pro Monat. 50% der männlichen 
Lehrer in High Schools beziehen mehr 
als $110.00 und 72% $100.00 oder mehr. 
Nach der im Educational News Bulle- 
tin vom 1. April gemachten Aufstel- 
lung, die Milwaukee nicht einbegreift, 
erhält in 31 Städten kein Lehrer weni- 
ger als $50.00 pro Monat. 

Zu der vom Bureau of Naturaliza- 
tion unternommenen und vom Bureau 
of Education unterstützten Arbeit, die 
Neueingewanderten zu amerikanischen 
Bürgern zu erziehen, hat die amerika- 
nische Zeitschrift The WorWs Work 
(April) Bemerkungen zu machen, die 
verdienen etwas niedriger gehängt zu 
werden. Das Blatt schreibt: 

„Bereits zweimal innerhalb der letz- 
ten sechs Jahre hat der Kongress ein 
Gesetz gutgeheissen, welches die Ein- 
wanderung hauptsächlich durch das 
Mittel eines „literacy-test" beschrän- 
ken will. Die Präsidenten Taft und 
Wilson haben das Gesetz mit ihrem 
Veto belegt. Seit jenen Tagen hat der 
europäische Krieg zu Tage gefördert, 
dass ein beträchtlicher Teil der deut- 
schen Einwanderung mehr deutsch als 
amerikanisch ist und dass sie sich or- 
ganisiert hat, um ihren politischen 
Einfluss deutschen und nicht amerika- 
nischen Zwecken dienstbar zu machen. 
Bereits seit Jahren hat die deutsche 
Regierung die Organisierung der 
Deutschamerikaner ermutigt, und es 
ist uns in letzter Zeit recht peinlich 
zum Bewusstsein gekommen, dass sie 
auf diese Organisationen — und zwar 
nicht vergebens — zählt, um die ameri- 
kanische Regierung einschüchtern zu 



